
ACA-Newsletter 6/26:  
Interview: Ehrenamt mit Verantwortung - Klaus Morsch engagiert 
sich im „Parlament" der Deutschen Rentenversicherung Rheinland-
Pfalz   

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Viele wissen gar nicht, dass die Deutsche Rentenversicherung über ein eigenes Parlament 
verfügt - die Vertreterversammlung. Dort gestalten ehrenamtliche Vertreterinnen und 
Vertreter wichtige Entscheidungen rund um die Rentenversicherung mit.  
  
Für die ACA engagiert sich dort unter anderem Klaus Morsch. Im Interview berichtet er von 
seinem Ehrenamt.  
  

 
  
„Wie bist du zu diesem Ehrenamt gekommen?" 
  
ACA-News: Klaus, du bist ehrenamtliches Mitglied in der Vertreterversammlung, dem 
„Parlament“ der Rentenversicherung. Wie bist du auf dieses Ehrenamt aufmerksam 
geworden? 
 
Klaus Morsch: Im Vorfeld der Sozialwahlen 2023 fragte mich Martin Plail, ob ich bereit wäre, 
in der Vertreterversammlung der Deutschen Rentenversicherung (DRV) Rheinland-Pfalz 
mitzuarbeiten. 
  

 
  
 



Ehrenamtliche Parlamentarier beschließen u.a. den Haushalt der Rentenversicherung 
  
ACA-News: Kannst du dein Mandat kurz beschreiben? Was machst du? Was sind eure 
Aufgaben? 
  
Klaus Morsch: Ich bin Mitglied der Vertreterversammlung, die auch als „Parlament“ 
bezeichnet wird. Sie ist das höchste Gremium der Selbstverwaltung der Deutschen 
Rentenversicherung Rheinland-Pfalz und setzt sich aus jeweils 15 Vertreterinnen und 
Vertretern der Arbeitgeber und der Versicherten zusammen. 
Zu den Aufgaben zählen die Festlegung der Satzung, der Beschluss des Haushalts, die Wahl 
des Vorstands und die Abnahme der Jahresrechnung. 
  

 
 
Ehrenamtliches Engagement im Parlament, um neue Erfahrungen zu sammeln 
  
ACA-News: Wann dachtest du: „Das ist etwas für mich, das möchte ich machen“? 
 
Klaus Morsch: Seit 2017 bin ich als Versichertenberater der DRV Bund tätig. Dadurch 
interessierte ich mich zunehmend für die Zusammenhänge der Selbstverwaltung. Zudem bot 
sich die Möglichkeit, in einem Widerspruchsausschuss mitzuarbeiten. Davon erhoffte ich mir 
zusätzliche Erfahrungen für meine Tätigkeit als Versichertenberater. 
  

 
  
Ehrenamt braucht Zeit - aber sie ist gut investiert 
  
 ACA-News: Stichwort Zeitaufwand: Hättest du ein solches Ehrenamt schon vor 15 bis 20 
Jahren übernommen? 
  
 Klaus Morsch: Ich war schon immer ehrenamtlich aktiv. Vor 20 Jahren engagierte ich mich 
vor allem im Sportverein und in der Dorfpolitik. Damals wäre mir dieses Ehrenamt vermutlich 
zu viel gewesen. Außerdem führte mich meine berufliche Entwicklung erst nach 2000 — 
unter anderem als Schwerbehindertenvertreter und Betriebsratsvorsitzender — schrittweise 
näher an soziale Themen heran. 
  

 
   
Sitzungen des Parlaments und deren Ausschüsse finden dreimal im Jahr in Speyer statt, die 
des Widerspruchsausschusses einmal im Monat, jeweils werktags 
  
ACA-News: Wie viel Zeit investierst du in dieses Ehrenamt? 
 
Klaus Morsch: Die Vertreterversammlung tagt in der Regel zweimal jährlich in Speyer. 
Zusätzlich bin ich in zwei Ausschüsse gewählt worden: 
Der Haushaltsausschuss berät und beschließt den Haushalt. Er tagt einmal im Jahr, ebenfalls 
in Speyer. 



Der Widerspruchsausschuss behandelt Widersprüche zu Erwerbsminderungsrenten. Die 
Sitzungen finden monatlich vormittags in Andernach statt. 
Alle Sitzungen finden grundsätzlich an Werktagen statt. 
  

 
  
Gute Unterstützung durch die Rentenversicherung bei der Einarbeitung und bei der 
Ausschussarbeit 
  
ACA-News: War die Einarbeitung schwierig? 
 
Klaus Morsch: Nein, man wird sehr gut unterstützt. Die Verantwortlichen begegnen einem 
mit viel Respekt, und man fühlt sich als Teil eines wichtigen Teams. 
Die nötigen Informationen werden umfassend zusammengestellt und verständlich erklärt. 
Für die Arbeit im Widerspruchsausschuss gab es eine gründliche Einarbeitung. Einmal im Jahr 
treffen sich alle Beteiligten — Geschäftsführung, Ärztinnen und Ärzte, Sachbearbeitende 
sowie ehrenamtliche Ausschussmitglieder — zu einer zweitägigen Arbeitstagung. 
  

 
  
„Welche Voraussetzungen sollte man mitbringen?" 
  
ACA-News: Welche Voraussetzungen sollte man mitbringen? 
 
Klaus Morsch: Wer bereits in anderen Ehrenämtern, in der Kommunalpolitik, in 
Vereinsvorständen, im Betriebsrat oder in der Gewerkschaft aktiv war, bringt dafür gute 
Voraussetzungen mit. 
  

 
  
„So lerne ich dazu und verstehe Zusammenhänge besser" 
  
ACA-News: Kommt das Ehrenamt deinen Neigungen und Interessen entgegen? 
 
Klaus Morsch: Ja, sehr. Wie schon in meinem Berufsleben interessieren mich weiterhin neue 
und spannende Themen. So lerne ich dazu und verstehe Zusammenhänge besser. 
  

 
  
Dieses Mandat ist für jeden geeignet, der Verantwortung in einer Organisation 
übernehmen und sich für andere einsetzen möchte 
  
ACA-News: Welchen Nutzen ziehst du persönlich daraus? Hat es sich anders entwickelt als 
ganz am Anfang gedacht? 
  
Klaus Morsch: Durch meine verschiedenen ehrenamtlichen Aufgaben verlief der Übergang 
vom Berufsleben in den Ruhestand fließend. Ich hatte nie das Gefühl, mit dem Arbeiten 
aufgehört zu haben, nicht mehr gebraucht zu werden oder in ein Loch zu fallen. Für mich ist 



es ein Glück, dass meine Gesundheit es zulässt, weiterhin Verantwortung in einer wichtigen 
Organisation zu übernehmen und mich für andere einzusetzen. 
Am Anfang war es etwas Besonderes, als Teil der Vertreterversammlung nach Speyer 
eingeladen zu werden. Nach kurzer Zeit fühlt man sich jedoch als Teil des Ganzen. 
  

 
  
ACA-News: Vielen Dank für dieses aufschlussreiche Interview, das dieses ehrenamtliche 
Engagement sehr gut beschreibt und dadurch nochmal konkreter werden lässt. 
  

 
  
Die ACA ist stark vertreten  
  
Neben Klaus Morsch stellt die ACA in diesem Parlament der Deutschen Rentenversicherung 
Rheinland-Pfalz noch ein weiteres ordentliches Mitglied (Sonja Paschek) und zwei 
Stellvertreter (Stefan Krantz und Ruth Mareien de Bueno).  
  
Ehrenamtliche Parlamentarier stellt die ACA Rheinland-Pfalz auch in den Parlamenten der 
Krankenkassen AOK und IKK Südwest. 
  
  

 
  
Du hast Interesse oder kennst jemanden, der dafür ggf. infrage kommt? 
Welche Voraussetzungen muss man noch erfüllen? 

• Man muss gesetzlich versichert sein (also Arbeitnehmer, Rentner oder nicht mehr 
erwerbstätig sein (Hausfrau, Hausmann)) 

• Man sollte in der Rentenversicherung versichert oder in der Krankenkasse Mitglied 
sein, in der man im Parlament als ehrenamtlicher Parlamentarier aktiv sein möchte. 

• den Willen haben, sich persönlich einzuarbeiten und einzubringen. 
• Für die Aufgabe sind in erster Linie soziale Kompetenzen gefordert wie 

Durchsetzungsvermögen, Konfliktfähigkeit, aber auch Redegewandtheit und 
Kompromissfähigkeit etc. 

 
Interessiert? Weitere Fragen? 
  
Sprich uns gerne an! 
  
Herzlichen Dank für euer Interesse! 
 
 
Martin Plail 
Vorsitzender 
 


